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Summary 

  

Im Jahr 2021 bestimmte weiterhin die Corona-Pandemie die 

Agenda. Dennoch gelang es der Stiftung Initiative Mehrweg 

viele wichtige Projekte voranzubringen. Die Politik in Europa 

und Deutschland hat die Bedeutung des Klimaschutzes 

erneut deutlicher betont als in den Vorjahren. Der Green 

Deal und die Regelungen der Taxonomie sind hier Beispiele. 

Die Vermeidung von Verpackungsmüll spielt eine wichtige 

Rolle. 

Die Arbeit der Stiftung zur Förderung von 

Mehrwegsystemen hat somit weiter an Bedeutung 

gewonnen. Leider zeigt die sinkende Mehrwegquote im 

Getränkebereich, dass funktionierenden Systeme der 

Abfallvermeidung nicht ohne politische Unterstützung 

auskommen. Hier ist ein Handeln der Politikweiterhin 

erforderlich.  
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Ziel der Stiftung Initiative Mehrweg ist die nationale wie 

internationale Förderung und Harmonisierung von 

Mehrwegsystemen. Dabei sind Umweltschutz, Bedürfnisse der 

Logistik und des Marktes entscheidende Parameter. Die 

Stiftung setzt sich durch die Unterstützung von 

Forschungsprojekten, durch Politikberatung und 

Kommunikation für den Erhalt der natürlichen 

Lebensgrundlagen und Ressourcen sowie für die 

Abfallvermeidung ein.   

Eine hohe Bedeutung hat der mit der Deutschen Umwelthilfe 

ausgeschriebene Mehrweg-Innovationspreis. Er wird bereits 

zum elften Mal ausgeschrieben und zeichnet herausragende 

Leistungen und Initiativen für ihre innovativen 

Weiterentwicklungen von Mehrwegsystemen für 

Getränkeverpackungen aus. 

Die Stiftung Initiative Mehrweg (SIM) hat in Zusammenarbeit 

mit der Deutschen Umwelthilfe (DUH), dem Verband Private 

Brauereien, dem Verband des Deutschen Getränke-

Einzelhandel und dem Verband ProMehrweg die Kampagne 

„Mehrweg ist Klimaschutz“ erfolgreich fortgeführt.  

Die Stiftung hat im Jahr 2021 ihren digitalen Web-Auftritt 

komplett neugestaltet. Dieser bietet nun Informationen zu den 

unterschiedlichsten Bereichen, in denen Mehrweg eine 

wichtige Rolle spielt.  

Durch die Überprüfung der Ergebnisse der Carbon Foodprint 

Studie durch das Fraunhofer Institut für Bauphysik IBP ist nun 

eine aktuelle Datengrundlage für die politische Diskussion 

vorhanden. 

Im Tätigkeitsbericht 2021 werden die Struktur der Stiftung und 

die Projekte im Einzelnen vorgestellt. Ergänzende Information 

sind der Internetseite der SIM (www.stiftung-mehrweg.de) zu 

entnehmen. 

  

http://www.stiftung-mehrweg.de/
https://www.duh.de/fileadmin/_processed_/4/0/csm_20191125_DUH_0916_MWInno19_c_Florian-Reimann_43dea77f3d.jpg
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I. Die Stiftung 

___________________________________________ 

Stiftungszweck und Stiftungsziele 

Zweck der Stiftung ist die Förderung des Umweltschutzes sowie 

der Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen und Ressourcen. 

Ihrer Satzung folgend leistet die Stiftung durch die 

Unterstützung von Mehrwegsystemen einen Beitrag zum 

Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen und Ressourcen. Wie 

im Namen der Stiftung dokumentiert, ist es das vorrangige Ziel 

der Stiftung, für die Vermeidung von Abfall und die Verbreitung 

und Akzeptanz von Mehrwegsystemen einzutreten. Dies 

erreicht sie mit Hilfe der Durchführung von Projekten in 

Wissenschaft und Forschung sowie der Einflussnahme auf die 

Politik. 

Mehrwegtransportverpackungen spielen eine tragende Rolle 

in der Logistik. Sie sind für Unternehmen der verschiedensten 

Branchen unverzichtbar, um Waren von A nach B zu 

transportieren. Dennoch wird ihre Bedeutung in der 

Öffentlichkeit, der Wirtschaft und der Politik unterschätzt. 

Mehrwegtransportverpackungen tragen in besonderem Maße 

zur Abfallvermeidung bei. Sie sind deshalb sowohl für die 

Endverbraucher als auch im Geschäftsverkehr von großem 

Interesse. Sie tragen nicht nur zur Verminderung des 

Abfallaufkommens bei, sondern leisten durch ihre mehrfache 

Wiederverwendung einen bedeutenden Beitrag zum 

Ressourcenschutz.  

Diese Ziele werden vor allem verfolgt durch die Unterstützung 

beim Erhalt, bei der Verbreitung und Harmonisierung von 

Mehrwegsystemen unter Berücksichtigung ökologischer, 

logistischer und ökonomischer Gesichtspunkte. Die Stiftung hat 

es sich zur Aufgabe gemacht, die Öffentlichkeit – insbesondere 

auch die „fachbezogene“ sowie die „politische“ Öffentlichkeit 
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– über die ökologischen Vorteile und die Nachhaltigkeit von 

Mehrwegsystemen als ressourcenoptimiertes Logistiksystem 

zu informieren. So führen wir den gesellschaftspolitischen 

Dialog im Spannungsfeld von umweltpolitischen 

Erfordernissen und wirtschaftlichen Möglichkeiten.   
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Organe der Stiftung 

Die Organe der Stiftung sind der Vorstand und das 

Kuratorium.  

 

1. Vorstand 

Gemäß § 7 der Satzung in der Fassung vom 16.10.2012 

verwaltet der Vorstand die Stiftung nach Maßgabe der 

Satzung in eigener Verantwortung. Er entscheidet in allen 

Angelegenheiten, die von grundsätzlicher Bedeutung für die 

Stiftung sind. Der Vorstand war im Geschäftsjahr 2021 wie 

folgt besetzt: 

 

Frank Reininghaus (Vorstandsvorsitzender)  

Schoeller Alibert GmbH, Sacktannen 30, 19057 Schwerin  

 

 

Dr. Kurt Jäger (Stellvertretender Vorstandsvorsitzender) 

Geschäftsführer 

Euro Pool System International (Deutschland) GmbH, 

Raiffeisenstraße 10, 53332 Bornheim 

 

 

Roel de Jong 

CEO 

Container Centralen GmbH, c/o Postbus 443; NL-2130 AK 

Hoofddorp 

 

 

Florian Runden 

CEO 

WBG-Pooling GmbH, Klünenberg 15, 49401 Damme-

Osterfeine 
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Christoph Trixl  

Vice President North & Central Europe 

IFCO Systems N.V., Zugspitzstr. 15, 82049 Pullach 

 

 

Thomas Walther (ab 30.06.2021) 

Geschäftsführer  

WALTHER Faltsysteme GmbH, Hoogeweg 136, 47623 

Kevelaer  
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2. Kuratorium 

Aufgabe des Kuratoriums ist es, den Vorstand in allen 

grundsätzlichen Fragen der Stiftung zu beraten und Impulse 

für die Stiftungsarbeit zu geben. Darüber hinaus wählt das 

Kuratorium die Mitglieder des Vorstandes. Das Kuratorium 

ist pluralistisch zusammengesetzt und umfasst 

Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik, Forschung und 

Verbänden. Im Jahre 2021 war es mit folgenden 

Persönlichkeiten besetzt: 

 

Roland Demleitner 

Geschäftsführer 

Private Brauereien Deutschland e. V., Rheinstr. 11, 65549 

Limburg.  

 

Günter Gerland (Vorsitzender) 

BtwB – Strategie- und Logistik-Beratung. 

 

Günther Guder  

Pro Mehrweg. 

 

Dr. Volker Lange  

Abteilungsleiter Verpackungs- und Handelslogistik 

Fraunhofer Institut für Materialfluss und Logistik (IML), 

Joseph-von-Fraunhofer-Str. 2-4; 44227 Dortmund. 

 

Dirk Reinsberg  

Geschäftsführender Vorstand 

Bundesverband des Deutschen Getränkefachgroßhandels 

e. V., Monschauer Str. 7, 40549 Düsseldorf.  

 

Jürgen Resch 

Bundesgeschäftsführer 

Deutsche Umwelthilfe e. V., Fritz-Reichle-Ring 4, 78315 
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Radolfzell. 

 

Martin Schoeller 

Geschäftsführer 

Schoeller Holding GmbH, Zugspitzstr. 15, 82049 Pullach. 

 

Frank van Sluis (Stellvertretender Vorsitzender)  

Company Secretary 

Euro Pool System International, Postbus 1887 NL-2280 DW 

Rijswijk, Laan van Vredenoord 8-12.   

 

 

 

 

Geschäftsstelle  

Stiftung Initiative Mehrweg 

Taubenstr. 26 

10117 Berlin  

 

Geschäftsführer: 

Dr. Jens Oldenburg  
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II. Förderbereich Wissenschaft und Forschung 

_______________________________________________ 

 

Die Stiftung Initiative Mehrweg (SIM) verfolgt u. a. den 

Zweck, durch die finanzielle Unterstützung von 

Wissenschafts- und Forschungskonzepten zum Aufbau von 

umweltoptimierten Logistikkonzepten zur 

Abfallvermeidung beizutragen. Dabei steht die Wieder- und 

Weiterverwendung von Verpackungen im Vordergrund. 

Nicht weniger wichtig ist die Prüfung solcher Konzepte auf 

ihre praktische Anwendbarkeit und ihre internationale 

Verbreitungsfähigkeit. Im Jahr 2021 hat die SIM das 

Fraunhofer Institut mit der Studie  

 

„Die Zukunft nicht Wegwerfen! Mehrweg! 

Studie zu den Vorteilen kunststoffbasierter 

Mehrwegsysteme für die Circular Economy.“  

 

beauftragt, die im April 2022 veröffentlicht wird. Diese 

Studie beleuchtet, in welchen Situationen der Einsatz von 

Kunststoff-Mehrweg-Lösungen sinnvoll ist. 
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III. Förderpreise  
___________________________________________ 

Mehrweg-Innovationspreis 2021 

Die Deutsche Umwelthilfe und die Stiftung Initiative 

Mehrweg haben bereits zum elften Mal den Mehrweg-

Innovationspreis für herausragende Neuentwicklungen im 

Bereich umweltfreundlicher Mehrwegsysteme verliehen. 

Auch in diesem Jahr konnten besonders innovative 

Entwicklung im Bereich Glas-Mehrweg ausgezeichnet 

werden. 

 

Die ausgezeichneten Preistragenden sind: 

alwa Mineralbrunnen GmbH 

Auszeichnung für die Inbetriebnahme einer hochmodernen 

und klimafreundlichen neuen Abfüllanlage für Glas-

Mehrwegflaschen 

 

Die alwa Mineralbrunnen GmbH wurde im Jahr 1972 als ein 

familiengeführtes Unternehmen mit Sitz in Sersheim im 

Landkreis Ludwigsburg, Baden-Württemberg, gegründet. 

1973 wurde die erste Flasche alwa Mineralwasser aus den 

Quellen des Naturparks Stromberg-Heuchelberg, einem 

nationalen Schutzgebiet in der Nähe von Zaberfeld abgefüllt. 

Bis heute kommt der überwiegende Teil der angebotenen 

Getränke in Mehrwegflaschen auf den Markt. Über das 

eigentliche Geschäftsfeld hinaus engagiert sich das 

Unternehmen für Klima- und Umweltschutz und versucht 

bspw. über ein zertifiziertes Energiemanagement eigene CO2 

Emissionen kontinuierlich zu reduzieren oder zu vermeiden. 

 

Mit dem Einsatz ihrer neuen, besonders umweltfreundlichen 

und hocheffizienten Mehrwegglas-Abfüllanlage optimiert die 

alwa Mineralbrunnen GmbH Abfüllprozesse für Glas-
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Mehrwegflaschen. Durch die neue Anlage können mehr als 

14,2 Millionen Kilowattstunden Strom pro Jahr eingespart 

werden. Die Klimaentlastungen durch den Ersatz der alten 

Anlage durch die Neue belaufen sich auf umgerechnet bis zu 

4.800 Tonnen CO2 Äquivalente pro Jahr – wobei hier neben 

der Elektrizität auch Einsparungen bei Heizöl und Diesel 

Berücksichtigung finden. Damit spart der 

Produktionsstandort Sersheim mit Hilfe der neuen Glas-

Abfüllanlage beinahe ein Drittel seiner gesamten CO2-

Emissionen ein. Die neue Abfüllanlage von alwa entspricht 

somit den gestiegenen Nachhaltigkeitsansprüchen der 

Verbraucherinnen und Verbraucher und stellt eine wertvolle 

Investition und Innovation für Umwelt- und Klimaschutz dar. 

 

Die großen Einsparungen von CO2-Emissionen beim Abfüllen 

von Mehrweggebinden sind eine folgerichtige Antwort auf 

die gegenwärtigen ökologischen Herausforderungen und 

werden in ihrem Vorbildcharakter durch die Auszeichnung 

bestätigt. 

 

fairfood Freiburg 

Auszeichnung für die Umsetzung eines Mehrwegsystems für 

Lebensmittel 

 

fairfood Freiburg wurde 2014 von den Freunden, Brüdern 

und Cousins Amos und Tobias Bucher sowie Julian Bletscher 

mit der Idee gegründet, hochwertige Ware fair zu 

produzieren und in Deutschland über einen Direktvertrieb 

anzubieten. In ihrem Sortiment bieten sie verschiedene 

Nusssorten, Trockenfrüchte, Nussmuse und weitere 

Nussprodukte an. fairfood Freiburg setzt sich dabei für die 

Umwelt und Vermeidung von Verpackungsabfällen ein, 

weshalb sie ein eigenes Pfandeimer-System für die 

Belieferung deutscher Unverpacktläden entwickelt haben. 
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Im April 2020 waren sie das erste Unternehmen in 

Deutschland, das Lebensmittel wie Nussmus, Nüsse sowie 

Trockenfrüchte in den bis dato nur für Molkereiprodukte wie 

Joghurt verwendeten Minimal Marketable Product MMP-

Mehrweggläsern angeboten hat. Durch die häufige 

Wiederverwendung der Mehrweggläser werden Ressourcen 

geschont, das Klima geschützt und Abfälle vermieden. Die 

Listung der fairfood Freiburg Produkte in der Alnatura-

Biosupermarktkette sowie die Adaption dieses 

Mehrwegsystems von anderen Händlern für weitere 

Lebensmittel beweist die große Nachfrage nach abfallarmen 

Produkten sowie die Praktikabilität des Systems. 

 

Bis jetzt wird der Großteil aller Lebensmittel im deutschen 

Lebensmittelhandel in Einwegverpackungen aus Plastik oder 

Papier verkauft. Für die Herstellung dieser 

Einwegverpackungen werden große Mengen Ressourcen 

verbraucht. Mit der innovativen Nutzung der MMP-

Mehrweggläser für Nussmus, Trockenlebensmittel und 

Nüsse setzt fairfood Freiburg neue Standards bei der 

Vermeidung von Abfällen im Lebensmittelbereich. 

 

aquaRömer GmbH & Co. KG 

Auszeichnung für den konsequenten Umstieg auf die 

ausschließliche Abfüllung in Mehrwegflaschen! 

 

Der Mineralbrunnen aquaRömer gilt in Sachen Mehrweg 

als Pionier in der Branche. Bereits 1998 hat aquaRömer als 

erster Brunnen in Baden-Württemberg PET-Mehrweg 

eingeführt. Das mittelständische Familienunternehmen mit 

rund 120 Mitarbeitenden und zirka 120 Millionen Füllungen 

pro Jahr produziert und vertreibt Mineral- und Heilwasser 

sowie Erfrischungsgetränke in Baden-Württemberg und 
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angrenzenden Regionen. 

 

Als einziger Brunnen in Baden-Württemberg und eines von 

wenigen Unternehmen deutschlandweit setzt aquaRömer 

ausschließlich auf die Abfüllung in Glas- und PET-

Mehrweggebinden und hat Einwegverpackungen komplett 

aus dem Sortiment gestrichen. Das ist eine eindeutige und 

zukunftsweisende Positionierung für abfallvermeidende 

sowie klimaschonende Flaschen. aquaRömer steht somit für 

ein umweltfreundliches und nachhaltiges Angebot an Glas- 

und PET-Mehrweggebinden. Damit das Mehrwegsystem 

seine ökobilanziellen Vorteile gegenüber Einweg voll 

entfalten kann, nutzt aquaRömer ausschließlich die 

Poolgebinde der Genossenschaft Deutscher Brunnen. 

aquaRömer setzt konsequent auf die Vermeidung und 

Reduktion klimaschädlicher CO2-Emissionen. 
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IV. Förderung des umweltpolitischen Dialoges  

___________________________________________ 

 

Mitarbeit im Arbeitskreis Mehrweg/ Allianz für Mehrweg  

Ein wichtiger Baustein der SIM-Tätigkeit sind die Aktivitäten 

der „Allianz für Mehrweg“, der die Deutsche Umwelthilfe, der 

Verband der Privatbrauereien Deutschland e. V., der 

Bundesverband des Deutschen Getränkefachgroßhandels e. 

V., der Verband des Deutschen Getränkeeinzelhandels e. V., 

der Verein Pro Mehrweg e. V. und die Stiftung angehören. Die 

Zusammenarbeit wurde auch im Berichtsjahr erfolgreich 

fortgeführt.  

 

Projekt Flowertray  

Am 18. Januar 2021 fand das Fachgespräch, welches von der 

DUH organisiert war, als Videokonferenz statt. Wichtige 

Themenpunkte waren die Fragen nach einer Standardisierung 

von möglichen Mehrwegladungsträgern. Im Bereich Pflanzen 

werden etwa 90 Prozent der angebotenen Ware in 

Einwegbehältnissen angeboten. Es wurden Fragen der 

technischen Lösung (u.a. Reinigung) und der nötigen 

politischen Weichenstellungen besprochen. Am 8. März 2021 

wurde im Rahmen einer Video-Konferenz zwischen 

europäischen Branchenvertretern und der SIM beschlossen, 

die Evaluierung der Möglichkeiten einer europäischen 

Mehrweg-Branchen Lösung für Plastik-Pflanzentrays 

einzuleiten. Nach Abschluss dieser Evaluierungsphase wurde 
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durch die Teilnehmer entschieden, dass ein Projekt zur 

konkreten Umsetzung der Branchenlösung aufgesetzt wird.  

Im Rahmen der Evaluierungsphase erarbeiteten die 

teilnehmenden Firmen und Verbände in zwei Arbeitsgruppen 

und einem Lenkungsausschuss erste Ansätze für eine 

gemeinsam tragbare Lösung, beispielsweise zu  

 

- Traytypen, Trayfarben 

- Miet-, Eigentums- Reinigungskonzepten 

- Pool-Organisationsformenformen etc. 

 

und ließen diese Ansätze im Rahmen einer Befragung von rd. 

300 europäischen Stakeholdern bewerten. Die ersten 

Lösungsansätze wurden bestätigt.  

Der gesamte Evaluierungsprozess ist durch Protokolle 

dokumentiert, die für alle Teilnehmer im System Microsoft 

„Teams“ einsehbar sind, das auch die Plattform für bisher 

behandelte Dokumente und für die Tagungsform der 

Videokonferenzen ist. 

 

„European Green Week“ 

Die Stiftung hat einen Stand auf der virtuellen „European Green 

Week“ bekommen. Ziel war es, die Carbon Footprint Studie 

vorzustellen und auf die Bedeutung von 

Mehrwegtransportsystemen hinzuweisen.  

Die Europäische Grüne Woche 2021 war der „Null-Schadstoff-

Strategie“ gewidmet. Darüber hinaus wurden auch andere 

relevante Initiativen des europäischen Grünen Deals wie die 

Klimainitiativen, die kommende Chemikalienstrategie sowie 

Initiativen in den Bereichen Energie, Industrie, Mobilität, 

Landwirtschaft, Fischerei, Gesundheit und Biodiversität 

betrachtet. 

Die Europäische Grüne Woche 2021 hat eine Gelegenheit 

geboten, mit allen Interessengruppen sowie interessierten 
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Bürgerinnen und Bürgern darüber zu sprechen, wie wir 

zusammenarbeiten können, damit das Ziel einer schadstoff- 

und giftfreien Umwelt Wirklichkeit werden kann. 
 

Aufstellung von Wahlforderungen  

Zur Bundestagswahl wurden den Parteien die Forderungen 

der SIM übermittelt. Dies sind gewesen: 
 

1) Die aus der steuerlichen Benachteiligung folgende mögliche 

schlechtere Wirtschaftlichkeit der Mehrwegverpackungen 

erhöht im Ergebnis das Aufkommen an Verpackungsabfällen 

und beeinträchtigt so die – laut grundsätzlichen Auftrags zu 

schützenden – natürlichen Lebensgrundlagen. Hier ist es 

dringend erforderlich, die steuerliche Benachteiligung zu 

beenden. 

2) verbindliche Zielquoten für Mehrweggetränkeverpackungen 

durch Sanktionen. 

Ziel ist es, einen Anteil von Mehrwegverpackungen in Höhe von 

mindestens 70 Prozent bis zum Jahr XY zu erreichen.  

 

Bei kompletter Umstellung auf Mehrweg in allen Bereichen in 

Europa kann der CO2 Ausstoß von über 3 Millionen Autos pro 

Jahr eingespart werden. Allein im fruit-and vegetables-Bereich 

entspräche die Einsparung dem CO2 Ausstoß von 600.000 

Autos. 

3) Eine zusätzliche, nicht zurückzuerstattende Abgabe in Höhe 

von mindestens 20 Cent pro Einweggetränkeverpackung 

(zusätzlich zum Einwegpfand) würde zu der benötigten 

Lenkungswirkung in Richtung ressourcenschonender und 

abfallarmer Mehrwegsysteme führen. Die Einnahmen aus der 

Abgabe sollten zur Förderung ressourcenschonender 

Mehrweggetränkeverpackungen verwendet werden. 

4) Das Strafrecht muss daher so angepasst werden, dass auch 

Mehrwegsysteme einen umfassenden Schutz auf allen Ebenen 
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des Kreislaufes haben!  
 

Kontaktpflege zu Entscheidern in der Politik  

Im Berichtsjahr pflegte die SIM weiterhin den intensiven 

Gedankenaustausch mit Politikern und Ministerien.  

Der Geschäftsführer hat trotz der schwierigen 

Pandemiesituation weitere persönliche Gespräche mit 

Politikern in Berlin geführt. 

Eines der Gespräche von Herrn Dr. Oldenburg, Geschäftsführer 

der SIM, fand mit Herrn Danny Freymark MdA statt. Er ist seit 

2011 Mitglied des Abgeordnetenhauses von Berlin und 

umweltpolitischer Sprecher der CDU-Fraktion. Seit 2016 ist er 

zudem Parlamentarischer Geschäftsführer der CDU-Fraktion. 

Durch das Gespräch gab es mehrere positive Ergebnisse.  

Im Nachgang wurde der Geschäftsführer Dr. Oldenburg als 

Teilnehmer zu mehreren Sitzungen des Landesfachausschusses 

Umwelt der Berliner CDU eingeladen. Inhalt der Sitzungen war, 

die Festlegung der Wahlziele der CDU Berlin und Vorlagen für 

die Bundespartei zu erstellen. Es kam zu einem regen 

Austausch. Neben Herrn Dr. Oldenburg waren auch andere 

Nichtmitglieder der Partei an den Sitzungen beteiligt.  

Hier ist ein weiterer Austausch in der Zukunft geplant. 

 

Weitere Gespräche: 

Es sind diverse Gespräche mit anderen Organisationen wie 

NaBu und Verbraucherzentrale und mehrweginteressierten 

Firmen geführt worden.  

Ein längeres Interview wurde mit der Beratungs- und 

Vernetzungsstelle Verpackungsreduktion in Brandenburg 

geführt. Hier wird mit Fördergeldern Forschung und 

Umsetzung von regionalen Mehrwegansätzen erforscht. Dabei 

kann es auch um überregionale Anbieter gehen, die regionale 

Strukturen nutzen möchten (z. B. Waschstrukturen)  

Mit der Firma FairFox wurden Transportwege besprochen. 
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Dabei hat der Versandt eigene Mehrwegkisten im Einsatz. 

Herausforderungen gibt es aber insbesondere im Bereich der 

Logistik. 

 

Vorträge  

Es wurden unter anderem ein Vortrag bei den Rotariern in 

Bornheim und ein Vortrag beim Lions Club in Berlin Mitte 

gehalten. Beim Round Table Oldenburger Münsterland hat Dr. 

Oldenburg einen Vortrag gehalten, der zu einer angeregten 

Diskussion führte. 

 

Taxonomie 

Die SIM hat, dem Beschluss des Vorstandes folgend, zur Frage 

der Taxonomie eine Stellungnahme für die EU verfasst. In 

einer Vielzahl verschiedener Schulungen bezüglich der 

Taxonomie als Klassifikationssystem wurden andere Verbände 

und Organisationen zu diesem Thema informiert und damit 

Partner für das Vorgehen gewonnen.  

Es zeigt sich deutlich, dass die SIM zwar Themen in Europa 

bewegen kann, dies aber nur mit finanziellem Kraftaufwand 

möglich ist.  Der bisherige finanzielle und personelle Input hat 

dazu geführt, dass diverse Organisationen ebenfalls 

Stellungnahmen nach Brüssel geschrieben haben und damit 

die Position der SIM gestärkt wurde.  

Es ist jedoch weiterhin wichtig, dass die SIM diesen Prozess 

begleitet, damit die Mehrwegsysteme in der 

Taxonomieverordnung eine größere Beachtung finden.  

Green Deal und Taxonomie zeigen den politischen Willen der 

EU deutlich. Es geht darum, die nachhaltigen 

Mehrweglösungen gegenüber Einweglösungen wirtschaftlich 

für die handelnden Unternehmen attraktiv zu gestalten. Das 

Umlenken von Kapitalströmen durch Kopplung an belastbare 

Nachhaltigkeitskriterien, wie in der Taxonomie vorgesehen, ist 

dafür ein geeignetes Mittel. Die sinnvolle Abstimmung von 
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Rezyklateinsatzquoten (> 90 Prozent) bei der Produktion und 

Mindestumlaufzahlen für Mehrwegsysteme (> 10), wie es 

derzeit in den Expertengremien zur Taxonomie-Verordnung 

diskutiert wird, scheint dazu geeignet. 

 

Gespräche VdA (Verband der Automobilindustrie) 

Mit dem VdA fand ein erstes ausführliches Gespräch zur 

Zusammenarbeit statt. Noch ist jedoch keins der Themen 

konkret. Es werden weitere Gespräche folgen. Am 26.10 

erfolgte eine Schulung verschiedener VdA Akteure zum 

Thema Taxonomie und Mehrwegsysteme im Bereich B2B. 

Seitens mehrerer Akteure wurde eine engere 

Zusammenarbeit dabei angedacht 
 

Dialog zu Vorstand, Kuratorium und Förderern 

Die Kommunikation zwischen den Sitzungen zu Vorständen 

und Kuratoren wurde kontinuierlich gepflegt. Aktuelle 

Informationen zu Mehrweg bzw. relevanten politischen 

Themen wurden per Mail an Vorstand und Kuratorium 

verschickt. Darüber hinaus wurden in einer Vielzahl von 

Telefonaten, Telefonkonferenzen und in Mails strategische und 

inhaltliche Fragen erörtert.  
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V. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

___________________________________________ 

Die SIM hat im Jahr 2021 verstärkt an der Darstellung in den 

sozialen Medien gearbeitet. So konnten bei LinkedIn über 

1000 Follower gewonnen werden. Hier soll in der Zukunft 

aktiv über Mehrwegthemen informiert werden.  

Im Rahmen der Zusammenarbeit mit der Mehrwegallianz 

wurde auf der Pressekonferenz am 20.04.2021 über die neu 

aufgelegte Verbraucherinformationskampagne "Mehrweg 

ist Klimaschutz" zum ökologischen Getränkekauf informiert. 

Anlässlich der Bundestagswahl wurden Forderungen zum 

Erreichen der Mehrwegquote von 70 Prozent sowie 

konkrete Lösungsansätze zur Bekämpfung der 

Plastikmüllflut vorgestellt. Zudem bewerteten die Verbände 

das überarbeitete Verpackungsgesetz und erklärten, wie 

umwelt(un)freundlich Einwegplastikflaschen aus 100 

Prozent Recyclingmaterial wirklich sind. Diese 

Pressekonferenz wurde in verschiedenen Medien 

aufgenommen. 

Auch die Homepage wurde regelmäßig aktualisiert, um dem 

steigenden Interesse nach Informationen nachzukommen.  

 

Zum Projekt Flowertray wurde eine Pressemitteilung der 

SIM herausgegeben. Diese wurde in allen wichtigen 

Fachmedien aufgenommen und hat eine hohe 

Aufmerksamkeit erzielt.  
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VI. Vorstands- und Kuratoriumssitzungen 

___________________________________________ 

 

Vorstand und Kuratorium der Stiftung tagten im 

Berichtsjahr 2021 gemeinsam am 19. Januar, am 30. März, 

am 30. Juni und am 26. Oktober. Die Sitzungen fanden 

Corona bedingt teilweise als Videokonferenzen statt. 

Satzungsgemäß wurde zu den Fragen von Vorstand und 

Kuratorium getrennt abgestimmt und beschlossen. 

Außerordentliche Sitzungen von Vorstand und Kuratorium 

fanden gemeinsam am 27. Juli und am 30. November statt.  
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VII. Ausblick  

___________________________________________ 

 

Das Jahr 2022 hat wegen des anstehenden 25jährigen 

Gründungsjubiläums eine hohe Bedeutung.  

Im ersten Halbjahr 2022 wird zudem die wichtige Studie 

zum Einsatz von Kunststoff-Mehrweglösungen 

veröffentlicht.  

In Brüssel werden die finalen Entscheidungen zu den 

technischen Kriterien der Taxonomie getroffen. Hier 

begleitet die SIM den Prozess mit eigenen Stellungnahmen.  

Die Homepage soll neben den bisher vorhandenen 

Informationen auch die volle Bandbreite des 

Mehrwegbereiches darstellen. Daher sollen die Ergebnisse 

der Studie monatlich dargestellt werden. Dies sichert eine 

Aktualität der Seite und bringt immer neue Ansatzpunkte 

für Medien und Politik.  

Diese Reporte sind dann auch eine der Grundlagen der 

„LinkedIn“ Kampagnen.  

 

  

Berlin, den 28.03.2022 

 

Dr. Jens Oldenburg   

Geschäftsführer       
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